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VORWORT 
 
 

Die Musikwissenschaft umfaßt, verglichen an anderen geisteswissenschaftlichen 
Fächern, kein in sich fest umrissenes Gebiet. Ihre Forschungsrichtungen reichen 
vom Historischen und Philosophischen bis hin zu den Naturwissenschaften und 
Teilgebieten der Medizin. Es ist daher verständlich, daß die Idee einer zentralen 
Forschungsstätte für die verschiedenen Richtungen innerhalb des Faches 
Musikwissenschaft verwirklicht werden wollte. Hier sollten die vielseitigen 
Aufgaben, die an das Fach gestellt wurden, unter diversen Aspekten zu einer 
möglichst optimalen Lösung führen.  
Als erster Schritt in dieser Richtung kann die bereits im Jahre 1917 durch 
großzügige Unterstützung des Fürsten Adolf zu Schaumburg-Lippe in 
Bückeburg erfolgte Gründung des "Fürstlichen Instituts für musikwissenschaft-
liche Forschung" gelten. Die Arbeit dieses Instituts konzentrierte sich zunächst 
auf die deutsche Musikgeschichte sowie auf intensives Quellenstudium und 
Dokumentation. Mit dem neu gegründeten "Archiv für Musikwissenschaft", 
der Veröffentlichungsreihe des Instituts, sollte ein überblick über die wichtigsten 
Ergebnisse der derzeitigen Forschung gegeben werden. Finanzielle 
Schwierigkeiten in den Jahren nach der Inflation zwangen die Initiatoren, die so 
hoffnungsvoll begonnenen Projekte wieder aufzugeben. 
Im Jahre 1935 unternahm man in Berlin erneut einen derartigen Versuch: Drei 
Institutionen wurden zum "Staatlichen Institut für deutsche Musikforschung" 
zusammengefaßt, von denen die erste, die historische Abteilung, aus dem 
Bückeburger Institut hervorging; hinzu kam die Abteilung Volksmusik, 
gleichfalls als Übernahme des seit 1917 in Berlin bestehenden "Musikarchivs 
der deutschen Volkslieder". Die dritte Abteilung bildete die bereits im Jahre 
1888 durch den Staat Preußen gegründete und der Königlichen Akademischen 
Hochschule für Musik in Berlin angegliederte "Sammlung alter Musik-
instrumente". Der Aufgabenbereich dieses neuen Instituts wurde dadurch 
wesentlich erweitert. Neben Quellenstudium und Dokumentation, die in Form 
der seit 1936 erscheinenden "Bibliographie des Musikschrifttums" 
herausgegeben wurde, richtete man nun das Hauptaugenmerk auf die 
Publikation nationaler Denkmäler, u. a. "Das Erbe deutscher Musik". 1945 
bereitete das Kriegsende zunächst allen Bemühungen ein Ende. Zum großen 
Teil waren die Bestände des Instituts verloren oder lagerten irgendwo verstreut. 
Unter äußerst schwierigen Bedingungen begann 1947 der Wiederaufbau des 
Instituts mit den noch erhaltenen Beständen der Musikinstrumentensammlung. 
Neben den vielseitigen musealen 
 
 



 
 
 
 
 
 
Aufgaben und Studien zur Musikinstrumentenkunde, Aufgaben also, die mit 
einer solchen Sammlung verbunden sind, galt das besondere Interesse des 
damaligen "Instituts für Musikforschung", alte Publikationsreihen fortzuführen. 
Nach zwischenzeitlicher Verwaltung durch den Berliner Senat wurde das 
Institut 1962 als "Staatliches Institut für Musikforschung" in den Verband der 
Stiftung Preußischer Kulturbesitz eingegliedert und in seinen Aufgaben auf eine 
breitere Grundlage gestellt.Vielleicht darf man heute sagen, daß die alte Idee 
einer zentralen Forschungsstätte im Begriff ist, einer Realisierung 
nahezukommen. Zur Zeit umfaßt das Institut zunächst die alten Abteilungen, das 
Musikinstrumenten-Museum und die Abteilung für musikalische Volkskunde, 
deren Arbeitsgebiet sich über den ganzen europäischen Raum erstreckt. Von 
ihr wird das "Jahrbuch für musikalische Volks- und Völkerkunde“ mit betreut. 
Die historische Abteilung soll neben musikhistorischen Dokumentationen eine 
umfassende Geschichte der Musiktheorie neu erarbeiten. Wie schon früher 
werden in der "Bibliographie des Musikschrifttums" bibliographische Angaben 
zumeist aus dem deutschsprachigen Gebiet jahrgangsweise veröffentlicht; 
darüber hinaus erfaßt und redigiert die westdeutsche Redaktion des Répertoire 
International de Littérature Musicale (RILM) die in der Bundesrepublik und in 
West-Berlin erscheinenden musikwissenschaftlichen Publikationen. In der 1965 
neu gegründeten Abteilung für musikalische Akustik wird eine moderne 
musikalische Klangforschung betrieben, die unter Einbeziehung elektronischer 
Meß- und Analysierverfahren sowohl die akustischen als auch die psycholo-
gischen Bedingungen berücksichtigt. 
In den 1967 begonnenen "Veröffentlichungen des Staatlichen Instituts für 
Musikforschung Preußischer Kulturbesitz" erscheinen selbständige, vom Institut 
betreute oder geförderte musikwissenschaftliche Studien. Mit dem ersten Band 
dieses Jahrbuchs wird darüber hinaus ein eigenes Fachorgan des Instituts 
eröffnet, das für kürzere Beiträge bestimmt ist. Damit ist der Anschluß an das 
Konzept einer zentralen musikwissenschaltlichen Forschungsstelle auch im 
Hinblick auf seine Publikationsmittel wieder hergestellt. 
 
 
 
 
Berlin, im März 1969       Dagmar Droysen 
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